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„ werden. Es waren die Theſen, welche Herr von 
Die nenen Reichstags abgeordneten. | sion von un Namen de lende 
i i initi d : ipfelten in der Nothwendi er Aendern 
Bisher ſind als definitiv gewählt bekannt: 10 55 den Verhältniſfe 8 r n ee 
a nn Dur ſirte das geſtern namentlich auf die Schule und 
byl, Wollny, Stephan, Metzner, Szmula, Letocha, das Strafrecht. Er vertrat hier im Weſentlichen 
“Kenzad, Frank (fur Miilitäv-Borlage), Klose, die von der liberalen Partei ſchon längſt ver⸗ 
—— BODEN. ABER S- ne fochtenen Grundſätze und Forderungen, jo die Be⸗ 
. Heereman. Euler, Wattenrorf, freiung der Schule von dem Joch der Hierarchie. 
Heſſe, Schmitt !, Fusangel Schwarze, Fieber, Mit dieſem Theile der Rede erntete Herr v. Egidy 
Winter, Binden, rag * er auch reichen Beifall. Weniger glückte ihm der 
n Weer. BB) 5 — zweite Theil ſeiner Rede. Hier galt es die Frage 
ie e Bachem :üBeiveujelb, Benner, einer Stellungnahme zu der bevorſtehenden Stich⸗ 
r Birtmans, wahl im 1. Berliner Reichstagswahlkreiſe. Herr 
Dieden, Nintelen, Roeren, Prinz Aremberg (f. p. Egidy lehnte dabei jede perſönliche Parteinahme 
M.-V.) Bod, Mooren, Graf Hompeſch, Hitze, ab, indem er es feinen Wählern vollſtändig über⸗ 
en Arent se ließ, ihre Entſcheidung ſelbſt zu treffen. Leider 
d. dune, feen 1 DB, mei; Wild ſah ſich Herr v. Egidy veranlaßt, hieran einige 
enger, Bolt, Ratıb), Scbepi, Schmidt iI, Lengert, recht wenig freundliche Bemerkungen über die 
era ee 3 Schuler, Sender, no freiſinnige Partei zu knüpfen, welche ſich den An⸗ 
eee Dobinain EEUpmänt, forderungen der Gegenwart nicht mehr gewachſen 
. . Guſtedt, Graf gezeigt habe. Dieſer Theil ſeiner Rede ſtieß denn 
A fern 3 Gral. auch auf lebhaften Widerſpruch ſeitens der Ver⸗ 
Dönhoff⸗Friedrichſtein, v. d. Groeben, Graf Dohna⸗ ſammlung. Schließlich erklärte Herr v. Egidh, 
Seen, eee, ee Men, > daß er wiederkommen werde. Wann, wiſſe er 
Sperber, v. Staudy, 8 Graf Mirbach, noch nicht, vielleicht zum Herbſt bei den Land⸗ 
‚2. Buttlamer, Graf Kanit , v. Povbielek, v. tagswablen. Vielleicht auch ſchon früher. Sobald 
Baltwoig, v. Winterſelr v. Manteuffel v Levetzow, die richtige Stunde ſchlage, werde ſie ihn bereit 
Bote, „ Maſſon, "Graf Schwerin, 8 Dewitz, finden. Die Verſammlung ging nach ½2 Uhr 
eee e & rien team e BEI Eh: Hochrufen auf Herrn v. Egidy auseinander. 
loben u, Hellen. Gef Stmim den], r In der Verlegenheit in weiche die for. 
Jagow, Graf Herbert Bismarck, v. Leipziger, ſchrittlichen Organe durch den nicht wegzuleug⸗ 
Bang Graf Holſtein, Graf Kuyphauſen, nenden vollſtändigen Mißerfolg der deutſchfrei⸗ 
Graf Roon v Hammerſtem Hauffe, v Frege, ſinnigen Volkspartei bei der Reichstagswahl ge⸗ 
v Herder Nauck Rieckehof⸗Boymer, Zorn v. bracht ſind, ſuchen dieſelben die Aufmerkſamkeit 
B Prinz Alez Hohenlohe. ihrer Leſer von dieſer Thatſache abzulenken u. a. 
nn r er, Liebknecht, dadurch, daß fie das Anwachſen der Sozialdemo⸗ 
Tutzauer, Schönlanf, Legien —.— v. Vollmar, kratie der Regierung zur Schuld anrechnen. Dem 
Grillenber er Geyer a Auer, Stolle, gegenüber mag feſtgeſtellt werden, daß die Sozial⸗ 
Seiffert, Hofmann, Blos, Reißhäus, Bock, Forſter, demokratie vielfach auf Koſten der deutſchfrei 
Wurm Bebel, Dietz Metzger Bueb. N ſinnigen Volkspartei zugenommen hat. Es wird 
14 Nationalliberale: Hoſang, v. Benda, auch von Herrn Eugen Richter zugegeben, daß 
Placke, Fedderſen, Kruſe, v. Bennigſen, Kraemer, ein großer Theil feiner Wähler in das ſozial⸗ 
Bolz, v Marquardſen, Bayerlein, Bautleon, demokratiſche Lager abgeſchwenkt iſt. Was folgt 
„ Heyl Friedberg Bottcher. 0 daraus? Daß die volksparteiliche Kampfesweiſe 
12 Polen: v. Polezynski, v. Kaltſtein, ſelbſt es geweſen iſt, welche zur Stärkung der 
u Seed gde , Biandenal, . dic en . Ole gegn er Miller 
1 g Fürſt 9 adziwill 5. Nosclelstt lage in der freiſinnigen Fraktion hatten allmälig 
v. Komierowski. De einen om, augeihfagen,, 5 fi a dem 855 
S8 Reichsparteiler: an, Leuſch⸗ Sozialdemokratie in nichts unterſchied. = 
an Se , Or, Au he 5 Vaterlandsliebe, von jener Geſinnung, welche leider 


bach, Hoeffel. bei anderen Nationen noch immer kräftiger ent⸗ 
4 ſüddeutſche Volkspartei: Payer, wickelt iſt, wie bei uns, merkte man in den volks⸗ 
Haßmann, Hartmann, Pflüger. „parteilichen Aeußerungen keine Spur. Im Gegen⸗ 
4 Antiſemiten: Ahlwardt, Liebermann] theil. Es ſchien, als wenn die Volkspartei den 

v. Sonnenberg, Bockel, Gräfe. g Patriotismus für einen überwundenen Standpunkt 
> 3 Freiſinnige Vereinigung: Barth, erklären wollte. Was hat man nach dieſer Rich⸗ 
Freeſe, Thomſen. tung nicht Alles zu hören bekommen! Jeder, der 
3 6 äſſer: Simonis, Colbus, Küchly. für die Sicherung des Vaterlandes gegenüber 

* BEAT e auswärtigen Angriffen eintrat, wurde als ein 

1 Däne: Johannſen. Volksfeind dargeſtellt, als ein Blutſauger, der von 


1 Partikulariſt: Sigl. der Bevölkerung die Aufbriugung unerſchwing⸗ 
* Head find ale bisher 196 Reichstagsab⸗ licher Steuern verlangte. Was Wunder, went 
eorbmete definitiv gewählt, alſo ungefähr die bei dieſer Kampfesart eiue großer Theil der Volks⸗ 


eiu 
2 5 1 noch nachträg⸗ ſozialdemokratiſchen Anſchauungen nicht mehr er⸗ 
lich gemeldet werden, ſo joa rg e kennen konnte und gleich für die letzteren den 
Hälfte der 397 Wahlkreiſe Stichwahl ſtatt⸗ Stimmzettel abgab, während ein anderer Theil 
finden. 


i ; fi lverdiente Niederlage beigebracht hat. Wenn 
In einer Verſammlung, die vorgeſtern Abend wohl i g 
am Schluſſe des Wablaktes in Berlin abgehalten ich ihre Preſſe aber mit den alien in 
wurde, wies Profeſſor Virchow darauf hin, daß nahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen ar 
bisher von liberaler Seite etwas zu einſeitig auf en NR fie 9 8 eren . 
die Wahrung der politiſchen Freiheit Bedacht ge⸗ führen esweiſe an der pitz 
N en ſei. Die von dem Sozialismus drohende 1 8 . 5 
5 Geſahr fle die liberalen Waäbler vor die Nate ** Mit einer beſonders ſenſationellen Spitz ⸗ 
wendigkeit, künftighin mit nicht geringerem Nach⸗ marke, wie fie in Reklame ſich hervorthuende Zei⸗ 
druck für die Wahrung der wirthſchaftlichen und tungen gegen Ende des Quartals lieben, bringt 
ſozialen Freiheit einzutreten. Man wird ange- ein linksliberales Blatt heftige Ausfälle gegen die 
ſichts des Ausfalls der Wahlen dieſe Mahnung preußiſche Steuerreform, welche auf die Behaup⸗ 
nicht unberechtigt finden können; nur erſcheint ſie tung auslaufen, daß durch dieſe preußiſche Staats⸗ 
u einſeitig gefaßt. Nicht minder wie die wirth- bürger von Haus und Hof getrieben würden. 
a ſchafllche, würde auch die politiſche Freiheit dahin Der Thatbeſtand, welcher dieſer Behauptung 
ein an dem Tage, wo auch Deutschland den Ver⸗ zu Grunde gelegt wird, zeigt, ſelbſt wenn er, was 
ſuch, die Herrſchaft des Proletariats nach dem bekanntlich nicht immer der Fall iſt, richtig 
„Muſter der glorreichen Pariſer Kommune zu ver⸗ wiedergegeben ſein ſollle, deutlich, daß es ſich um 
wirklichen, erleben ſollte. Hohniſch verwies dieſer zwei Fälle ganz außergewöhnlicher Natur ge 
Tage der „Vorwärts“, ein Blatt, das über Ruhe- handelt haben würde, aus denen ein allgemeiner 
ſtörungen bei den Wahlen geklagt, auf die „Ruge Schluß nicht gezogen werden darf. 
und Ordnung“, welche die Herrſchaft der Sozial⸗ Ein Händler iſt von der Veranlagungs⸗ 
demokratie ſchaffen werde. Daß es die Ruhe des Kommiſſion für 1892/93 zu einem etwa fünfmal 
„Kirchhofes und die Ordnung des Zuchthauſes höheren Einkommen veranlagt, als er in der 
fein werde, darüber haben auch die vorſichtigen Steuererklärung angegeben hat. Auf Berufung 
Andentungen des neuen Propheten über den Zu⸗ iſt der Steuerſatz um etwa die Hälfte ermäßigt. 
Aunftejtant keinen Zweifel beſtehen laſſen. Und Die eingelegte Beſchwerde ſchwebt bei dem Ober⸗ 
eben ſo ſicher iſt es, daß nur ein geſchloſſenes verwaltüngsgericht. Durch die Verpflichtung, 
und entſchloſſenes Zuſammengehen der bürger⸗ vorläufig den vollen Steuerſatz nebſt Kommunal⸗ 
lichen Parteien dieſe Ruhe und Ordnung uns zuſchlag zu entrichten, will der Betreffende zum 
fernhalten kann. Damit wird mehr erreicht wer⸗ Verkauf ſeines Beſitzthums genöthigt ſein. 
den als mit einem hoffnungsloſeu Peſſimismus, Fälle dieſer Art ſind auch unter der Herr⸗ 
wie natürlich er auch angeſichts von Erſcheinun“ ſchaft der früheren Geſetze möglich geweſen. Im 
gen ſein mag, die an der politiſchen Einſicht der Weſentlichen hat ſich daran geändert, daß zum 
deutſchen Wähler verzweifeln laſſen könnten. Schutze der Steuerpflichtigen gegen die Fiskalität 
Während die ſozialiſtiſche Quackſalberei auf der das Oberverwaltungsgericht als dritte Beſchwerde⸗ 
einen und der unſinnigſte Racenhaß auf der ande⸗ inſtanz eingeſetzt iſt. Die Regierung hatte in der 
ren Seite Erfolge erringen, während einem Vorausſicht, daß dadurch die Schlußbeſcheide ſich 
Manne von der moraliſchen Qualifikation eines in unerwünſchter Weiſe verzögern würden, einen 
Ahlwardt zwei Mandate in Ausſicht ſtehen, beſondern Steuergerichtshof in Ausſicht genom⸗ 
a ſich wiſſenſchaftlich hochſtehende und um men. Ihr Vorſchlag iſt aber vom Landtage nicht 
da ee verdiente Männer vergeblich um angenommen worden. Jetzt wird man die Nach⸗ 
ein tagsmandat ab. Aber beſſer als durch theile, welche aus dem Beſtreben, die Steuer⸗ 
kleinmüthiges Verzagen kann dieſer Gefahr mit pflichtigen vor jeder Fiskalität au ſchützen, er⸗ 
iſchem Hundeln begegnet werden. Die Stich wachſen find, in Kauf nehmen müſſen. 
wahlen ſtehen vor der Thür. Für ſie ſollte die Der zweite Fall ſoll der ſein, daß durch 
Parole werden: einmüthiges Zuſammen⸗ 250 Prozent Gemeindezuſchlag zu der mittelſt 
tehen aller bürgerlichen Parteien, Berufund angefochtenen Einkommenſteuer ein 
um dem Sozialismus dieyalben Er⸗ Staatsbürger zur Auswanderung in eine minder 
hoch beſteuernde Nachbargemeinde gezogen fein 
2 Iſoll. Gerade aber der Zweck des jetzt zur Ver⸗ 
en — daudlung ſtehenden Abſchnittes der preußiſchen 
chland Steuerreform geht ja dahin, durch die Möglich⸗ 
Be  Dentfi . teit ſtärkerer Belaſtung ven Grundbeſitz und Ge 
Berlin, 19, Juni. Der Oberſtlientenant werbebetrieb und durch Ausbildung des Gebühren⸗ 
a. D. M. v. Egidy ſprach geſtern Mittag im weſens die übermäßigen Einkommenſteuerzuſchläge 
Wintergarten vor einem äußerſt zahlreichen Publi⸗ zu beſeitigen. Die darauf gerichteten Beſtrebungen 
kum. Daſſelbe beſtand, wie in allen Verſamm⸗ haben aber gerade von der linksliberalen Seite, 
lungen des Herrn v. Egidy, aus Männern“ aller von der jetzt die Klagen ausgehen, keine Unter⸗ 
Lebensalter und Berufsſtände und namentlich aus ſtutung gefunden. 
— ſehr vielen Frauen. Herr v. Egidy, selher| Für die Art, in welcher dieſe Angelegenheit 
in den entfernteren Theilen des Saales ſchwer in dem bezeichneten Blatte beſprochen wird, iſt es 
REN war, ſprach faſt 2 Stunden lang ohneſcharakteriſtiſch, daß zum Schluß die Behauptung 
rößere Unterbrechung. Die Rebe des Herrn von aufgeſtellt wird, es ſeien annähernd 70 Prozent 
Saibh zerfiel in zwei ſcharf geſonderte Abschnitte. aller Veranlagungen mit der Berufung angefochten 
Der erſte handelte von feinen Beſtrebungen und worden. Thatſächlich find aber von den Veran⸗ 
darf wohl als der gelungenſte Theil betrachtet lagungen der Einkommen von nicht mehr als 
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N Frankreich. zerſplitterten Stimmen fielen auf Fürſt Bismarck, 
mehr als 3000 Mark 11,2 Prozent angefochten O Paris, 16. Juni. Während das Urtheil de Bennigſen und Kaufmann Bergemann. — 
worden. ER des Kaffationshofes, welches den Richterſpruch gegen Von den ungültigen Stimmen find die größte 
Vor einigen Tagen theilten wir eine Ge- Leſſeps und Genoſſen im erſten Panamaprozeß Anzahl derſelben für ungültig erklärt, weil die 
genüberſtellung der Ausgaben für Löhne und für ungültig erklärt, vom Publikum im Allge Wähler neben dem Namen des Wahllandidaten 
Woylfahrtseinrichtungen eines der größten deutſchen meinen ziemlich gleichgültig aufgenommen worden, den eigenen Namen auf den Wahlzettel geſchrieben 
und eines belgiſchen Eiſenwerkes mit, wobei ſich beſchäftigt ſich die Preſſe in langen Artikeln mit hatten. Ein Zettel trug bei dem Namen Herbert 
herausſtellte, daß das deutſche Werk weit ſtärker dieſer unerwarteten Löſung der Panamaaffaire. den Vermerk „Unſern Wohlthäter und ein 
als das belgiſche belaſtet iſt. Wie in dem Der „Figaro“ ſchreibt: Als man in Paris weiterer die Bemerkung: „Die oberen 10 000 
beſonderen, durch genaue Zahlen zu belegenden das Urtheil des Kaſſationshofes erfuhr, da war] mogen den Militär⸗Sport ſelbſt bezahlen“. Wahl⸗ 
Einzelfalle, ſind die Verhältniſſe in der Eiſen⸗ nur ein Schrei: „Wie konnte man denn über⸗ une er ſind im 33. Wahlbezirk vorge⸗ 
induſtrie allgemein. Unter Hinweis hierauf hat haupt eine Verfolgung einleiten?“ ... Die Ver- kommen. Dort waren 688 Wähler angeſtrichen, 
nunmehr der Vorſtand des Vereins deutſcher antwortlichkeit des damaligen Juſtizminiſters welche ſich an der Wahl betheiligt hatten, aus der 
Eifen⸗ und Stahlinduſtrieller an die Regierun⸗ Ricard und Carnots, welcher nach beſtimmten Wahlurne wurden jedoch 690 Zettel genommen 
gen derjenigen deutſchen Staaten, welche ſich im Gerüchten die Verfolgungen unterſtützt hat, wird und bei der Entfaltung derſelben ſtieg ihre Zahl 
Beſitz von Staatseiſenbahnen befinden, die Bitte täglich augenſcheinlicher. ; auf 696; es müſſen alſo entſchieden Wähler 
gerichtet, in Anſehung der von Staaten mit kon⸗ Das „Journal des Debats“ ſagt, die Ent⸗ Doppelzettel abgegeben haben. — Wir be⸗ 
kurrirenden Induſtrieen gegebenen Beiſpiele, bei ſcheidung des höchſten Gerichtshofes wird Niemanden merken nochmals, daß die Stich⸗ 
Vergebung von Eiſenbahnmaterial das Angebot überraſchen. wahl Sonnabend, den 24. Juni, 
ſolcher ausländiſchen Induſtrieen nicht zu berück⸗ Der „Voltaire“: „Von jetzt iſt hoffentlich die ſtattfindet. Einziger Kandidat aller national⸗ 
ſichtigen, die Arbeit vielmehr ausſchließlich den Serie von Skandalen, die Annullirung des Urtheils geſinnter Wähler iſt 
deutſchen Werken zuzuwenden bezw. als Repreſſalien beendig.“ i 8 Gen.⸗Sekr. Max Brömel. 
ſolche Bedingungen zu ſtellen, durch welche der Der „Siecle“: „Das Publikum wird ſich ö 
Wettbewerb der ausländiſchen Induſtrie in ent⸗ fragen, warum während mehr als 6 Monaten — Die neueſten Wahl⸗Nachrichten 
ſprechender Weiſe geregelt wird. Dieſer Eingabe die Miniſter und die Enquetekommiſſion bemüht aus der Provinz bringen doch noch einige Aende⸗ 
hat der Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl waren, die Ehre von Männern, deren einige, wie] rungen 8 N 
inpuftrieller eine ausführliche Denkſchrift beigege⸗ Leſſeps und Eiffel, als der Ruhm Frankreichs be . Im Wahlkreis Stolp-Tauenburg iſt 
ben. In derſelben wird zunächſt auf den Rück- trachtet wurden, herabzuſetzen?“ Stichwahl zwiſchen Will (konſ.) und Wiſſer 
gang aufmerkſam gemacht, den der Export der Die „Libre Parole“ ſchreibt: „Die Ent⸗ (freiſ, Vereinigung] erforderlich. Das Geſammt⸗ 
deutſchen Eiſeninduſtrie nach Nordamerika und ſcheidung des Kaſſationsgerichts iſt nach Allem Neſultat ftellt ſich dort: Will 9895, Wiſſer 9086, 
Rußland, theils in Folge der von dieſen eingeführ⸗ recht gefällt. Aber es iſt flandalös, denken zu Bröder 403, zerſplittert 112 Stimmen. Stich⸗ 
ten hohen Zölle, theils in Folge der Erſtarkung müſſen, daß der damalige Juſtizminiſter gegen wahl zwiſchen Will und Wiſſer. 8 ® 
der eigenen entſprechenden Induſtrie erfahren hat. über der Kammer erklären konnte, die Unterſuchung Ebenſo muß im Kreis Neuſtettin Stich⸗ 
Sodann werden ausführlich die Gründe dargelegt, ſei nach Recht und Geſetz angeordnet worden, jetzt wahl zwiſchen Rittmeiſter von Hertzberg⸗Lotein 
aus welchen die Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen wo das Gegentheil hierin bewieſen ist.“ (konſ.) und Ahlwardt (Antiſ.) ſtatifinden. Es 
in England und Belgien, die Hauptkonkurrenten Paris, 18. Juni. Während der jetzt an ſtehen dort nur noch 2 ländliche Bezirke aus und 
der deutſchen, mit geringerer Koſten arbei en der Weſtgreuze stattfindenden Manöver verweigerte | haben bisher erhalten: von Hergberg-Vottin (konſ.) 
konnen. Außer der Erſparrung an Transportkoſten, die Gemeinden Saillagol, Saimtprojet, Loze und 3744, Stöcker (chriſtl.⸗ſoz.) 1822, Ahlwardt 
großerer Leiſtungsfähigkeit der Arbeiterſchaft, Lacapelle Lavron den Truppen, die dort ein- (Antiſ.) 2484, Rechtsanwalt Raatz (lib.) 469, 
größerer: Kapitalskraſt der fremden Induſtrie quartirt werden ſollten, die Aufnahme, fo daß die. erſplittert 47 Stimmen. Am Tage vor der 
u. |. w. wird dabei die Vorbelaſtung der deutſchen nach dem anstrengenden Dienſt weiter marjchiren| Wahl hielt Ahlwardt noch einen Vortrag in Neu- 
durch die verſchiedenen ſtaatlichen Einrichtungen, und bivouakiren mußten. Außerdem wurden die ſtettin, in welchem er ſich in maßloſen Angriffen 
namentlich Verſicherung und allgemeine Wehr- Telegraphen⸗ und Telephon-Leitungen zerſtört. gegen den Hofprediger Stöcker erging. Er warf 
pflicht, genannt. Schließlich wird darauf ver- Es herrſcht über dieſes Verhalten große Indignation. ihm vor, daß er gar nicht mehr die antifemitſche 
wieſen und durch Aufführung von Spezialfällen Sache vertrete, ſondern mit konſervativen Leiſe⸗ 
beleuchtet, daß in andern Ländern, wie England, tretern in einen Kerb ſchlage. Ferner warf A. 
Belgien, Rußland, Oeſterreich und Frankreich dem Herrn Hofprediger Verrath und Untreue ge⸗ 
bei Vergebungen ſtaatlicher ſowohl wie privater 110 e ee At 
2 ie heimiſche Eiſeni i ordentli d en. Zu 
ee eee 0 Schluß nannte Herr A. Herrn St. einen Lügner, 


bevorzugt, ja meiſt allein berückſichtigt wird. ite H e ein 
; y . „und das will ev 7 
— Das Reichs Verſicherungsamt hat in ſchloß Herr A. ein evangelicher Geiſtlicher ſein 


einem beſonderen Rundſchreiben die für die Unfall⸗ Im Wahlkreis Köslin⸗Kolberg⸗Kör⸗ 


lin⸗Bublitz iſt Landrath v. Gerlach⸗Parſow 
nur mit einer Majorität von 15 Stimmen ge⸗ 
wählt, denn das Geſammtreſultat des Kreiſes iſt: 
v. Gerlach 7904 Stimmen, Benoit 5272, Lotz 
2624, zerſplittert 37 Stimmen. 

Im Naugard⸗Regenwalder Kreiſe 
fehlen nur noch zwei kleine ländliche Bezirke, das 
Reſultat iſt: von Dewitz⸗Schönhagen 8229 Stim⸗ 
g ö men, C. Woike 4706, Bergmann (Soz.) 352, 
Dieſelben erweiſen ſich gerade als von lächerlich zerſplittert 54 Stimmen. 
beſchränktem Umfang; ein Induſtrieller, welcher * Den von hier nach Berlin abgelaſſenen 
Beſitzer von zwei großen Gerbereien iſt, wurde Sonderzug benutzten geſtern 285 Perſonen, 
aviſirt, er könne monatlich 80 Franks in Silber⸗ während von dort 6 onen hier eintrafen, 
ſcheidemünzen haben. Ein großer Buchdrucker er⸗ die zum großen Theil nach Rügen und den 
hielt monatlich 150 Franks verſprochen. \ Oſtſeebädern weiterfuhren. Nach Podejuch, Fin⸗ 

Natürlich hat dieſe offenbare Machtloſigkeit kenwalde und Hohenkrug wurden 3000 Sonder⸗ 
der Behörden gegenüber den Verhältniſſen die Er⸗ fahrkarten ausgegeben. 
bitterung der intereſſirten Kreiſe nur geſteigert, * Vorgeſtern Abend wurde eine Bodenkam⸗ 
und es iſt in Folge deſſen eine Kampagne zu er⸗ mer des . — Burſcherſtraße 8 erbrochen 
warten, welche an Gehäſſigkeit und Yeiden- und aus derſelben einem dort wohnbaften Kürſch⸗ 
ſchaftlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen] ner gehörige Kleidungsſtücke im Werthe von 20 
wird. Mark geſtohlen. 

Der Wiederhall, welchen das Bankelt in — Die Zeit der Ausflüge iſt gekommen 
Rom bei Gelegenheit des Sieges der nationalen] und nicht allein die Vereine und Schulen eilen zu 
Partei in Trieſt gehabt hat, iſt in Folge der An- geſelligem Spiel hinaus in Wald und Flur, ſon⸗ 
weſenheit der zahlreichen, allen  politiichen | dern auch die Geſchäfte verſammeln ihre Ange⸗ 
Fraktionen angehörenden Senatoren und Depu⸗-ſtellten zu gemeinſamem Ausflug. So veranſtal⸗ 
tirten ein ſehr ſtarker. Natürlich kann dieſer] tete am geſtrigen Sonntag Herr F. Feibuſch für 
Zwiſchenfall nichts dazu beitragen, die geſpannteſ das Geſammtperſonal feines Weißwaarengeſchäfts 
Stimmung zwiſchen Oeſterreich und Italien zuſſchon am Vormittag eine Ausfahrt nach der 
beſänſtigen, mit Recht hat daher der öſterreichiſche[Kaiſermühle, woſelbſt es weder an frohen Spielen, 
Geſandte in Rom nicht verfehlt, feinen Unwillen noch an der nöthigen Mufikbegleitung fehlte und 
über verſchiedene politiſche Taktloſigkeiten auf dem] wurde erſt in ſpäter Abendſtunde in beſter Stim⸗ 
Bankett zu verbergen. Beſonders machte der] mung die Rückfahrt angetreten. 
oͤſterreichiſche Botſchafter die Rede Menotti Gari⸗ — Das am Sonnabend Abend im Konzert⸗ 
baldis zum Gegenſtande feiner Reklamation. Der hausgarten von dem königl. Muſikdir. Herrn M. 
genannte Redner, welcher zuletzt ſprach, ſchloß] Jancovius veranſtaltete Konzert hatte in jeder 
nämlich ſeine Rede folgendermaßen: „Ich glaube, Weiſe einen erfreulichen Erfolg, der Garten war 
die Zeit des Redens iſt jetzt vorbei und die des dicht beſetzt und das Publikum nahm das Ge⸗ 
Handelns wird bald kommen, an dieſem Tage er“ botene mit lebhaftem Beifall auf. Der inſtru⸗ 
warte ich Sie alle.“ mentale Theil wurde von der von Herrn Jan⸗ 

Der Papſt wollte in dem heurigen Konſiſto⸗covius für Heringsdorf neu zuſammengeſetzten 
rium den neuen Patriarchen von Venedig pro- Badekapelle ausgeführt, welche durch hieſige 
klamiren, obwohl die italieniſche Regierung auf Kräfte verſtärkt war. Obwohl die Kapelle ſich 
recht erhält, die Diözeſe Venedig ſei königliches bisher nur zu wenig Proben vereinigen konnte, 
Patronat, was der Vatikan beſtreitet. Auf die lieferte fie doch ſchon einen ſchönen Beweis ihres 
Bitte des neuen Patriarchen hin hat Leo XIII.] Könnens; Herr Jancovius leitete das Orcheſter 
dieſe Proklamation verſchoben und vermied dann mit der aun ihm ftes gerühmten Umſicht und 
glücklicherweiſe einen ganzen Konflikt. Energie und entledigte derſelbe ſich ſeiner Auf⸗ 

A if gabe in trefflicher Weiſe. Auch zwei Soliſten 
8 rns. i der Kapelle lernten wir kennen; Herr Konzert 

Chicago, 17. Juni. Der Appellhof der meiſter O. Seelmann fpielte mit ſchoͤn klingendem 
Vereinigten Staaten hat endgültig die Entſchei“] Ton und abgerundeter Technik die „Fauſt⸗Fan⸗ 
dung getroffen, daß die Ausſtellung an den Sonn taſie“ von Saraſate, und obwohl ein größerer 
tagen nicht zu ſchließen ſei; es würde nutz Garten für derartige Solis nicht eben recht ge⸗ 
los fein, an den oberſten Gerichtshof zu appel; 


\ pel' eignet iſt, jo folgte das Publikum dem Vortrag 
liren, da derſelbe vor dem Monat Oktober nicht doch mit größtem Intereſſe und bewies feine An⸗ 
zuſammentritt. 


ferkennung durch lebhaften Beifall. Kammer⸗ 
Nach einem Telegramm des deutſchen Reichs⸗ 1 Ders 


Nach einem Telegr virtuos Berth. Wilde ſpielte die Fantaſie aus 
kommiſſariats in Chicago an einen deutſchen In Norma“ für Flöte von Fürſtenau, Anſatz und 
duſtriellen wird die internationale Ausſtellungs Ton blieben ſtets klar und die techniſche Fertigkeit 
jury daſelbſt am 15. Juli auf vier bis ſechs des noch jungen Muſikers iſt ganz ausgezeichnet. 
Wochen zuſammentreten. Den Preisrichtern wer: | — Für den vokalen Theil trat der Stettiner 
den 750 Dollars Entſchädigung — 250 Dollars eſang⸗Verein, deſſen Dirigent Herr Jan⸗ 
vor Antritt der Reiſe und der Reſt am Schluß 


8 . q 1 covius iſt, ein, und auch er hatte an dem Erfolg 
der Thätigkeit — amerikaniſcherſeits gewährt. des Konzerts lebhaften Antheil. Unter den vor⸗ 
— 5 — ee etragenen Chorliedern gebührte dem Beſchnitt⸗ 
den „Mein Schifflein“ beſondere Anerkennung, 
ferner wurde Händels „Largo“ von dem Publi⸗ 
kum mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß eine 
Wiederholung erfolgen mußte; doch auch die 
übrigen Geſänge fanden eine ſehr wirkungsvolle 
Wiedergabe. | 
* Diegeftrige 50jährige Jubiläums⸗ 
feier des Stettiner Handwerker⸗ 
Vereins geſtaltete ſich zu einem überaus wür⸗ 
digen Feſt, an dem ſich nicht nur die Mitglieder 
mit ihren Familien, ſondern auch die Freunde 
und Gönner des Vereins von Nah und Fern in 
großer Zahl betheiligten. Im Vereinsleben 
ſind 50 Jahre eine lange Zeit und wenn 
dazwiſchen noch Drangſalsperioden, wie 1848 
und 1849 und drei Kriege liegen, fo 
gehört ein gut Theil Begeiſterung für die 
Zwecke des Vereins dazu, wenn die Mitglieder 
treu und feſt zuſammen halten und an der wei⸗ 


liche Unfallverſicherung hatten die Durchführung 
jedoch bisher verzögert. 

Potsdam, 17. Juni. Heute Nachmittag 
fand in Katharinenhof das Adlerſchießen des Offi⸗ 
zierkorps des J. Garde⸗Regiments zu Fuß ſtatt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Leopold wohnten dem 
Feſte bei. Der Kaiſer hatte zwei Preiſe, die Kai⸗ 
ſerin einen Preis geſtiftet. Den erſten Preis, 
eine Bronze⸗Uhr, geſtiftet vom Kaiſer, errang 
Major von Weſternhagen, den zweiten Preis, eine 
Doppelflinte, erhielt Lieutenant Graf von Bau⸗ 
diſſin, der Preis der Kaiſerin, eine ſilberne Trink⸗ 
flaſche, fiel dem Hauptmann von Unruh zu. 
Die Kaiſerin überreichte die Preiſe perſonlich und 
kehrte bald darauf nach Potsdam zurück. Bei 
dem ſpäter ſtattfindenden Diner brachte der 
Schützenkonig Major von Weſternhagen das Hoch 
auf den Kaiſer aus. 

Poſen, 17. Juni. Der Rittergutsbeſitzer 
Graf Bninski auf Samoſtrzel, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, iſt heute geſtorben. 

Metz, 17. Juni. Die Ueberführung der 
Reſte der in Saint Ail begrabenen Tapfern, die 
an dem blutigen Schlachttage vor Gravelotte dort 
geſtorben waren, fand unter ungeheurem Zuſam⸗ 
menjtromen der Bevölkerung von beiden Seiten 
der Grenze ſtatt. Die Zuſchauer enthielten ſich 
jeder Demonſtration. Der auf dem Grabe ge⸗ 
ſetzte einfache Stein, der noch die fragmentariſche 
Inſchrift: „18. Auguſt 1870 .. .. Gefreite 
und. . . . Franzoſen“ erkennen ließ, wurde am 
Freitag Nachmittag in Gegenwart der franzöſi⸗ 
ſchen Behörden und der abgeordueten deutſchen 
Offiziere gehoben und dann die Exhumation vor⸗ 
genommen. Die Skelette waren vollſtändig er⸗ 
halten und wurden in bereit gehaltene Särge ge⸗ 
legt. Der arme namenloſe Franzoſe, der dort 
friedlich mit ſeinen Feinden 23 Jahre zuſammen⸗ 
gelegen, war an den unverſehrt gebliebenen rothen 
Hoſen erkenntlich, ſeine Gebeine wurden von den 
Franzoſen in Empfang genommen und ſpäter in 
dem benachbarten Pfarrort mit militäriſchen Ehren 
begraben. Aus einem Schädel, an dem noch ein 
vollſtändig erhaltener blonder Vollbart hing, rollte 
eine Chaſſepotkugel heraus, die einer der franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere an ſich nahm. Sonnabend Mor⸗ 
gen fand die Ueberführung ſtatt. Bis zur Grenze 
gaben die Franzoſen mit vollen militäriſchen 
Ehren, tuchbedeckten Trommeln und florumhäng⸗ 
ten Trompeten das Geleite; dort ſtanden ſich nun 
auf dem einſtigen blutigen Schlachtfelde die Sol⸗ 
daten beider Armeen im Frieden, ſich gegenſeitig 
Ehren bezeugend, gegenüber. Nachdem der fran⸗ 
zöſiſche General Jamont mit ſeiner iſlänzenden 
Suite die deutſchen Truppen entlang geritten 
war, ſetzte ſich der Zug nunmehr unter dem Ge⸗ 
leite deutſcher Truppen nach Amanweiler in Be⸗ 
wegung und die Beiſetzung erfolgte. General von 
Häſeler ſprach dem General Jamont und den an⸗ 
deren franzöſiſchen Offizieren den Dank für ihre 
Theilnahme an der Trauerfeier aus, worauf der 
General Jamont erwiderte: „Es iſt immer an⸗ 
genehm, Feinden, die tapfer geſtorben ſind, Ehren 
zu erweiſen.“ General von Häſeler ließ dann die 
deutſchen Truppen vor General von Jamont vor⸗ 
beidefiliren und begleitete mit ſeiner Suite die 
Franzoſen bis an die Grenze, wo ſich die Offi⸗ 
ziere verabſchiedeten. Auf der Grenze drehte ſich 
der General Jamont nochmals um, winkte mit 
der Hand mit Nachdruck und rief: „au revoir“, 
ein Zwiſchenfall, der unter den Offizieren auf 
beiden Seiten der Grenze und bei dem Publikum 
eine gewiſſe Senſation hervorrief. Im Uebrigen 
verlief alles ohne Störung. Arie) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Jun. Den Erhöhungen 
der Gehälter der Gemeindeſchul⸗ 
lehrer, wie ſolche die Stadtverordneten in der 
Freitag⸗Sitzung beſchloſſen haben, hat der Ma⸗ 
iſtrat zugeſtimmt, ſo daß dirſe leidige 
Angelegenheit bis auf Weiteres ihre Erledigung 
gefunden hat. . . 

— Heute Vormittag fand im hieſigen Rath⸗ 
hauſe die amtliche Prüfung und Feſtſtellung des 
Wahlreſultats der Stadt Stettin 
ſtatt. Darnach find 20 672 als gültig erachtete 
Stimmen abgegeben, wovon Buchdru ibeſitzer 

rbert 9586, Generalſekretär Brömel 5690, 

uſtizrath Munckel 2455, Generallieutenant z. D. 
v. Pedebves 2323, Profeſſor Dr. Förſter 495, 
Legationsrath a. D. Kehler 120 erhielten. Drei 
Stimmen zerſplitterten ſich. Es erfolgt Stich⸗ 
wahl zwiſchen Herbert und Brömel. Die drei 


teren Entwicklung des ihnen lieb gewordenen 1 


. 


Bundes arbeiten. Der Stettiner Haudwerker⸗ den Ehrengäſten bemerkten wir 


u. A. die Herren 


Verein hat während feines 50jährigen Beſtehens Regierungspräſident v. Sommerfeld und Admiral 


manch ſchwere Zeit durchgemacht, zeitweiſe war 
die Exiſtenz deſſelben bedroht, aber immer fanden 
ſich Männer, welche den Bund zuſammenhielten, 
ſelbſt wenn die Zahl der Mitglieder auf ein nur 
kleines Häuflein zuſammen geſchmolzen war. 


a. D. Pirner. — War die Witterung für den 
Beſuch der Regatta ſehr günſtig, ſo war dies 
doch nicht für die Ruderer der Fall, denn dieſe 
hatten beſonders bei dem erſten Rennen ſehr mit 
dem ſtarken Winde zu kämpfen. Der Ausfall der 


Feſtbegründet ſteht derſelbe nunmehr da und die Rennen war für die Stettiner Vereine nicht ſehr 


vielen Glückwünſche, welche zu der geſtrigen Jubel⸗ 
feier von Nah und Fern telegraphiſch und ſchrift⸗ 


erfreulich, denn die größeren Rennen fielen faſt 
durchweg zu Ungunſten derſelben aus; dieſelben 


lich eintrafen, gipfelten darin, daß der Verein auch hatten folgenden Verlauf: 


fernerhin blühen und gedeihen möge. Wir glau⸗ 


Vierer. Preis des deutſchen Ruder⸗ 


ben auch, daß die geſtrige Feier dazu beitragen Verbandes. Wanderpreis, geftiftet im Jahre 1889 


wird, das Intereſſe für den Verein noch in wei⸗ 
tere Kreiſe zu tragen. 

Das Jubiläumsfeſt fand in Reinke's Etabliſſe⸗ 
ment ſtatt, welches in allen Theilen geſchmackvoll 
dekorirt war. Schon am Vormittag hatte ſich 
eine anſehnliche Feſtverſammlung daſelbſt einge⸗ 
funden, Ehreugäſte waren der Einladung in gro⸗ 
ßer Zahl gefolgt, die verſchiedenſten hieſigen 
Vereine und Innungen hatten Deputationen ent⸗ 
ſandt, ferner die Handwerker⸗Vereine von Berlin, 
Stargard, Fiddichow, Schwedt, Züllchow und 
Torney, auch die hieſigen Bezirksvereine und der 
Volksbildungsverein hatten Vertreter entſendet. 
Die Feier begann Mittags 12 Uhr mit dem von 
der Kapelle des Pionier⸗ Bataillons unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Bluhm vorgetragenen 
„Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ aus Wag⸗ 
ner's „Tannhäuſer“ und der „Athalia“-Ouverture 
von Mendelsſohn. re! betrat der Vereins⸗ 
vorſitzende, Herr Rexygel, das Podium, um 
den Erſchienenen warme Worte der Begrüßung 
zu widmen und die Ernennung der folgenden 
Herren zu Ehrenmitgliedern zu proklamiren: Raths⸗ 
Zimmermeiſter Kämmerling, der einzige 
noch lebende Gründer des Vereins, Stadtſchulrath 
Dr. Kroſta, Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. 
Lemcke, Gymnaſialdirektor Dr. Lehmann, 
Prof. Dr. Winkelmann, Prof. Dr. Meyer, 
Prof. Dr. Textor, Oberlehrer Schridde, 
Dr. med. Freund, Dr. med. Landsber⸗ 
ger, Dr. med. Pilz, Prediger Or. Scipio, 
Rechtsanwalt Grützmacher, Rabbiner Dr. 
Vogelſtein, Germaniabeamter Fr. Kühn. 

Um 1 Uhr begann die Feſttafel, welche 
gegen 300 Theilnebmer fand, bei derſelben brachte 
der Dirigent des Sängerchors des Vereins, Herr 
A. Hart, den Kaiſertoaſt aus. Derſelbe gab 
einen Ueberblick auf die Entwickelung des Vereins 
und zog dann eine Parallele auf die Begründung 
des deutſchen Reiches durch Kaiſer Wilhelm L, 
der mit Blut und Eiſen das einige Vaterland 
begründet und damit gleichzeitig den Grundſtein 


zu langem Frieden gelegt. Sein kaiſerlicher 
Enkel iſt fortgeſetzt bemüht, dies koſtbare 
Gut der Nation zu erhalten. Mit j beln⸗ 


dem Beifall nahmen die Anweſenden die patrioti⸗ 
ſchen Worte des allbeliebten Redners auf und 
ſtimmten in das ausgebrachte Hoch begeiſtert ein. 
Im weiteren Verlauf der Tafel folgte noch manch 
herzlich gemeinter Toaſt auf das Erblühen des 
Vereins und auf deſſen Gönner und Förderer, 
auch der Geſang mehrerer ſinnig verfaßter Feſt⸗ 
lieder trug dazu bei, die Stimmung der Tiſchgäſte 
zu erhöhen. Um 4 Uhr begann die weitere Feſt⸗ 
ſeier, wozu ſich mehrere Tauſend eingefunden 
hatten und nicht nur den Garten, ſondern auch 
die Säle des Etabliſſements dicht füllten. Nach⸗ 
dem der Geſangverein mit Orcheſterbegleitung das 
Beethoven'ſche „Die Ehre Gottes und der Natur“ 
vorgetragen hatte, ſprach Herr Bartels den 
von Herrn F. Kühn verfaßten ſinnreichen Prolog, 
ſodann erfolgte die Ueberreichung der von den 
Frauen und Jungfrauen des Vereins zur Jubel⸗ 
feier gewidmeten Fahnenbänder, welche, in kunſt⸗ 
voller Stickerei ausgeführt, feruerhin prächtige 
Zierden der Fahnen bilden werden. Frl. Paaſch 
überreichte, umgeben von zahlreichen Damen des 
Vereins, die Speuden dem Vorſtand mit einer 
ſinnigen poetiſchen Widmung. 

Nachdem die Sänger den Mogzart'ſchen 
„Prieſterchor“ vorgetragen hatten, ergriff Herr 
Rektor Lindemann das Wort zur Feſtrede: 
Wenn ſchon die jährliche Wiederkehr des Stiftungs⸗ 
feſtes, ſo führte derſelbe aus, zu einem Rückblick 
auffordern, ſo ſei dies bei einem ſo her⸗ 
vorragenden Markſteine im Vereinsleben, wie 
ihn das 50jährige Jubiläum darſtelle, in 
erhöhtem Maße der Fall. Von einem kleinen 
Pflänzchen habe der Verein ſich zu einem wächti- 
gen Baum entwickelt, und dies verdanke er den 
auf geiſtige und ſittliche Bildung gerichteten 
Zielen. Stets ſei der geiſtige Pulsſchlag der 
Nation im Stettiner Handwerker⸗Verein zum 
Ausdruck gekommen, das finde mau auf jeder 
Seite der Feſtſchriſt ausgedrückt und man brauche 
nur an die großen Feiern für deutſche Geiſtesheroen 
und das Nationalfeſt die Sedanfeier zu erinnern, 
um dies auch jedem Uneingeweihten klar vor 
Augen zu führen. Dank ſchulde aber der Verein 
am heutigen Tage den Männern, welche 
an der Hebung deſſelben raſtlos gear- 
beitet, vor Allen dem verſtorbenen langjähri⸗ 
gen Vorſitzenden Ferd. Klug und den Leitern 
des Sängerchores, unter denen der jetzige Dirigent, 
Herr Hart, einen hervorragenden Platz bean⸗ 
ſpruchen dürfe. Und nun gelte es, auf dem Er⸗ 
reichten weiterzubauen, damit der Verein den Mit⸗ 
gliedern immer mehr die Anregung zu einem 
edlen Wettſtreit gebe und ſie ſich in ihm wie von 
einem unlösbaren Bande umſchlungen fühlen. Dieſeu 
Wunſch bitte er die Verſammlung, mit einem 
Hoch auf den Verein zu bekräftigen. Der außer⸗ 
ordentlich beifällig aufgenommenen Rede folgte 
zunächſt das von allen Anweſenden geſungene 
„Bundeslied“ und hieran reihten ſich in bunter 
Abwechslung Geſangsvorträge, theils a capella, 
theils mit Orcheſterbegleitung, von denen beſonders 
„Der Handwerkerſtand“ ſo ſtürmiſchen Beifall 
hervorrief, daß ſich die Sänger eutſchließen 
mußten, denſelben da capo zu geben. Das nach⸗ 
folgende Inſtrumental⸗Konzert hielt die hieſigen 
Feſttheilnehmer noch lange beiſammen und wurde 
denſelben von den Gäſten mancher launige Ab» 
ſchiedsgruß zu Theil. 

— Der ſeit einigen Tageu vermißte Heizer 
Paul Berg vom Dampfer „Pilot“ iſt vor⸗ 
geſtern als Leiche in der Oder zwiſchen Langen⸗ 
und Baumbrücke aufgefunden worden. 


X. Stettiner 


N N 
Amateur-Ruder-Regatta. 
Stettin, 19. Juni. 

„Die geſtrige Regatta hatte — dank der guten 
Witterung — wieder Taufende nach Gotzlow ger 
lockt, ſodaß die dortigen Etabliſſements durchweg 
dicht beſetzt waren. Die Regatta fand wie all⸗ 
jährlich auf der Oder zwiſchen Frauendorf und 
Gotzlow ſtatt, die Länge der Rennſtrecke für ſämmt⸗ 
liche Rennen betrug 2000 Meter, nur bei dem 
Rennen um die Meiſterſchaft von Deutſchland 
2500 Meter. Den Vorſitz im Regatla⸗Komitee 
führte Herr O. Voß, als Schiedsrichter fungirten 
die Herren G. Kühling⸗Berlin und W. Förſter⸗ 
Berlin, als Zielrichter die Herren Lieutenant z. S. 
Koeppen und Kapitän O. Langerhanß, als Bahn⸗ 
meiſter die Herren A. Miller ſen. und M. Bra⸗ 
conier, als Starter die Herren F. Hardtmann, 


H. Hildebrand, Ab, Boldt und V. Schlag. Unter 


vom Dentſchen Ruder⸗Verband, beſtehend aus 
einem großen fiibernen Pokal, bei Rücklieferung 
erhält der frühere Sieger ein Ehrenſchild. Vor⸗ 
jähriger Gewinner: R.⸗V. „Sport⸗Germania“, 
Stettin. Es ſtarteten: Ruder⸗Verein „Sport⸗ 
Germania“ und Ruder⸗Klub „Triton“, Stettin. 
— Kaum 300 Meter hinter dem Start kollidirte 
„Triton“ und wurde deshalb diſtanzirt, ſo daß 
„Sport⸗Germania“ allein durch die Bahn lief und 


in 7 Min. 50 Sek. durchs Ziel ging. 
II. Einer. Meiſterſchaft von 
Deutſchland. Vorjähriger Gewinner: Herr 


Paul Wolff, R.⸗V. „Sport⸗Germania“, Stettin. 
Preis; Eine goldene Kette mit Brillantſtern. Es 
ſtarteten die Herren: E. Döring vom Ruder-Klub 
Favorite „Hammonia“-Hamburg, A. Rummel v. 
d. Frankf. Ruder⸗Geſellſchaft „Germania“, Frank⸗ 
furt a. M., F. W. Klebahn v. Bremer RP. von 
1882, E. Tappert v. Berliner R.⸗Kl., H. Schop⸗ 
mann v. R.⸗Kl. „Allemannia“ v. 1886, Hamburg, 
und Paul Wolff v. R.⸗V. „Sport⸗Germania“. 
Herr E. Döring übernahm bald die Führung und 
behielt dieſelbe auch bis zum Ziele, das er in 10 
Min. 59 Sek. paſſirte, 2 Bootslängen hinter ihm 
folgte Herr P. Wolff, eine halbe Länge hinter die⸗ 
ſem Herr Klebahn. Die übrigen Herren hatten 
ſchon auf halber Bahn das Rennen aufgegeben. 
Herr E. Döring⸗Hamburg hat ſomit für das 
Jahr 1893 die Meiſterſchaft von Deutſchland er⸗ 
rungen. 

III. Vierer, beſchränkt. Ehrenpreis: Eine 
Perlmuttermuſchel, getragen vom Neptun. — 
Offen für Ruderer, welche für Rennen I. und XI. 
nicht genannt und in dieſen Rennen nicht ſtarte⸗ 
ten. — Am Start erſchienen: R.⸗Kl. „Viktoria“⸗ 
Danzig, R.⸗V. „Sport Germania“-Stettin und 
R.⸗Kl. „Vineta“-Potsdam. Sieger wurde 
„Viktoria“ ⸗Danzig mit einer Fahrzeit von 
6 Min. 42 Sek., eine Bootslänge ſpäter gingen 
„Sport⸗Germania“ und „Vineta“ gleichzeitig 
durchs Ziel. 

IV. Einer für Juniors. Ehrenpreis: 
Ein ſilberner Römer. Es ſtarteten: Elbinger R. 
V. „Nautilius“, Danziger Ruder⸗Verein und 
R.⸗V. „Sport-Germania“-Stettin. Die beiden 
Letzteren geriethen in fremdes Fahrwaſſer und 
wurden diſtanzirt, ſo daß „Nautilius“ Elbing 
allein die Bahn durchfuhr und nach Belieben 
gewann. 

V. Achter. Wanderpreis Sr. Ma⸗ 
ſeſtät des Kaiſers Wilhelm ll. Geſtiftet 
im Jahre 1893. Der Preis beſteht aus einer 
mit Gold⸗ und Silberbeſchlag reich verzierten 
Gondel und verbleibt nur auf ein Jahr im Beſitz 
des jedesmaligen Siegers; bei Rückgabe deſſelben 
erhält der ſiegende Klub vom Stettiner Regatta⸗ 
Verein einen Nebenpreis. Am Start erſchienen: 
„Sport⸗Germania“⸗Stettin und „Berliner R.⸗V. 
von 1876“. — Nach hartem Kampf blieb der 
„Berliner Ruder⸗ Verein“ mit einer 
Fahrzeit von 6 Min. 35 Sek. Sieger, / Boots⸗ 
länge darauf ging „Sport⸗Germania“ durch's Ziel. 

Vl. Vierer für Juniors. Preis des 
Paſewalker Reiter⸗Vereins: Ein ſilberner Humpen 
in altdeutſcher Arbeit. Es ſtarteten R.⸗V. „Sport⸗ 
Germania“-Stettin (Boot 1), R.⸗Kl. „Triton“ 
Stettin, „Berliner R.⸗Kl.“ und RB. „Sport⸗ 
Germania“ (2. Boot). — Es ſiegte „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ (1. Boot) mit einer Fahrzeit von 6 Min. 
32 Sek., nach 1½ Länge folgte „Berliner R. 
Kl.“, darnach „Sport⸗Germania“ (2. Boot), als 
letztes „Triton“. 

VII. Einer. Preis der Stadt Stettin: 
Ein ſilberner Humpen. Herausforderungspreis. 
Geſtiftet im Jahre 1890 von der Stadt Stettin. 
Der Preis iſt dreimal ohne Reihenfolge zu ge— 
winnen, bevor er in den endgültigen Veſie eines 
Vereins übergeht. Bei Rückgabe des Preiſes er⸗ 
hält der vorjährige Sieger einen Nebenpreis. Ge 
winner 1891 u. 92: Herr Paul Wolff R.⸗V. 
„Sport⸗Germania“-Stettin. Es ſtarteten die Her- 
ren A. Rummel von der Frankf. R.⸗Geſ. „Ger⸗ 
mania“-Frankfurt a. M, H. Schopmann vom 
R.⸗Kl. „Allemaunia“ von 1866-Hamburg, F. W. 
Klebahn vom „Bremer RB." von 1882 und 
E. Tappert vom „Berliner R.⸗Kl.“. — Nachdem 
letztere beiden das Rennen auf halber Bahn auf 
gegeben, entſpann ſich ein harter Kampf zwiſchen 
den beiden erſteren, doch kaum 100 Meter vom 
Ziel gerieth Herr Rummel in falſches Fahrwaſſer 
und wurde deshalb diſtancirt, ſo daß Herr 
Schopmann⸗Hamburg mit 7 Min. 381, 
Sek. Fahrzeit als Sieger durch's Ziel ging. 

VIII. Vierer⸗Gaſtrennen. Ehren⸗ 
preis: Eine Bronce⸗Standuhr. Es ſtarteten R. 
Kl. „Viktoria“-Danzig, „Erſter Kieler R.⸗Kl. von 
1862“ und R.⸗Kl. „Vineta“ Potsdam. 
„Viktoria“ ſtoppte auf halber Bahn ab, „Vi⸗ 
neta“⸗-Potsdam ſiegte in 7 Min. 33 Sek., 
1½ Länge darnach folgte der „Kieler R.-Kl.“ 

IX. Achter für Juniors. Ehrenpreis: 
Eine Kriſtall Bowle mit Silberbeſchlag. — Es 
ſtarteten R.⸗V. „Sport⸗Germania“-Stettin und 
„Berliner R.⸗V. von 1876“ und geſtaltete ſich 
dieſes Rennen am intereſſauteſten während der 
Regatta, da die Boote vom Start bis zum Ziele 
ein gleichmäßiges Rennen hatten, aus dem ſchließ— 
lich der „Berliner R.⸗Verein“ mit nur 
% Bootslänge Sieger blieb. Fahrzeit: 6 Min. 
53 Sek. 

X. Doppelzweier ohne Steuer⸗ 
mann. Ehrenpreis: Zwei ſilberne Becher. — 
Es ſtarteten: „Berliner R.-Kl.“ (Herren Mieſchel 
und Lerch), RB. „Sport⸗Germania“-Stettin 
(Herren Kurt Wolff und Paul Wolff), „Danziger 
R.⸗Verein (Herren M. Wimmer und M. Sommer⸗ 
feld). — „Sport⸗ Germania“ ſiegte mit 3 
Bootslängen in 7 Min. 25 Sek., es folgte „Ber⸗ 
liner R.⸗Kl.“ als zweites, / Länge ſpäter „Dan⸗ 
ziger R.⸗V.“ 

XI. Vierer⸗Oſtſee⸗ Pokal. Ein großer 
ſilberner Pokal von allegoriſchen Figuren getragen. 
Herausforderungspreis. Nur offen für die im 
Seegebiet der Oſtſee gelegenen Amateur-Ruder⸗ 
Vereine. Der Preis iſt fünfmal ohne Reihenfolge 
zu gewinnen, bevor er in den endgültigen Beſitz 
eines Vereines übergeht. Bei Rückgabe des Prei⸗ 
ſes erhält der frühere Sieger einen Nebenpreis. 
(Nebenpreis für dieſes Jahr geſtiftet vom Dan⸗ 
ziger Ruder⸗Verein.) Gewinner 1890: „Ger⸗ 
mania“⸗R.⸗Kl.⸗Stettin. 1891 und 1892: RB, 
„Sport⸗Germania“-Stettin. Es ſtarteten: „Erſter 
Kieler R.⸗Kl. von 1862, R.⸗Kl. „Triton“ ⸗Stettin 
und R.⸗V. „Sport⸗Germania“-Stettin. „Tri⸗ 
ton“ übernahm ſofort die Führung und ſiegte 
auch glänzend mit 5 Längen in 7 Min. 19 Sek., 
—— Boot war der „Kieler R. Kl.“, 4, Länge 
päter ging „Sport⸗Germania“ durch's Ziel. 
Nach der Regatta fand die Preis⸗Verthellung im 
Ctabliſſement Gotzlow ſtatt. f 


Aus den Provinzen. 

Putbus, 16. Juni. Am geſtrigen Tage 
Vormittags hat ſich im Gremminer Walde ein 
bedauerlicher Unfall zugetragen. Der bei Sr. 
Durchlaucht zum Beſuch weilende General von 
Lehndorff Excellenz fuhr in Begleitung des För⸗ 
ſters Hentſchel aus Gremmin zum Pürſchen. Als 
der Wagen hielt, um einen ſitzenden Rehbock zu 
beobachten, entlud ſich das Gewehr des neben dem 


Kutſcher ſitzenden Förſters aus bisher nicht auf⸗ | w 


geklärter Veranlaſſung. Der Förſter Hentſchel 
wurde von dem Schuſſe aus ſeinem eigenen Ge⸗ 
wehr ſchwer am rechten Arm verletzt, von Sr. 
Excellenz ſogleich vorläufig verbunden und zum 
Arzt gefahren, wo ihm weitere Hülfe zu Theil 
wurde. Heuntſchel iſt heute früh nach Greifswald 
in die Klinik gebracht, nachdem der geſtern ſogleich, 
telegraphiſch herbeigeruſene Profeſſor Helferich die 
ſichere Hoffnung, den Arm erhalten zu können, 
ausgeſprochen hat. | 

Prenzlau, 16. Juni. Von folgendem 
Wahlkurioſum wird gemeldet: Ein Wähler hatte 
feierlichſt in ſeinem Bezirk ſeiner Pflicht als 
Reichstagswähler genügt. Nach einer halben 


Stunde kam er aufgeregt in das Wahlbureau anordnen mußte. Es iſt wenig Hoffnung vor⸗ Juli 121, B., per September⸗Dezember —— 


zurück und ſagte, daß er ſtatt des Wahlzettels ein 
ihm ſoeben von einem Arzte verſchriebenes Rezept 
abgegeben habe. Der Wahlvorſteher konnte ihm 
nur ſagen, daß ſein Rezept als Wahlzettel der 
bedeutungsreichen Urne einverleibt ſei, die erſt 
nach 6 Uhr geöffnet würde. Aber auch dann 
könne das Rezept nicht zurückgegeben werden, 
weil es als ungültiger Wahlzettel dem Protokoll 
beigefügt werden müſſe. Der betreffende Wähler 
konnte auch nicht mehr wählen, da er einmal 


Einrichtung einer Landwehr beſtanden habe, die 


Bremen, 17. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 


auch ſpäter unter der Herrſchaft Dänemarks von Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 


Chriſtian VIII. wieder eingeführt wurde. 
die Einrichtung der Landwehr giebt die im Wort⸗ 
laut mitgetheilte Verordnung Chriſtians VIII. 
Anfſchluß. Als im Jahre 1807 die Inſel an 


die Inſel erhielt erſt wieder eine Garniſon, als 
einverleibt 


England fiel, wurde die Beſatzung an al de de per Mai⸗Juni 8 


Helgoland dem preußiſchen Staate 
urde. 

Breslau, 18. Juni. Geſtern in ſpäter 
Abendſtunde fanden in der Mathiasſtraße Zuſam⸗ 
menrottungen ſtatt, welche einen drohenden Cha⸗ 
rakter annahmen. Eine Anzahl Burſchen wollte 
einen Laden ſtürmen und empfing die Polizei, 
welche einſchritt, mit einem dichten Steinhagel 
und Revolverſchüſſen. Die Polizei ging nunmehr 
mit blanker Waffe gegen den auf etwa 1000 Per⸗ 
ſonen angewachſenen Haufen vor und verhaftete 
23 Tumultuanten. Eine Abtheilung Militär 
ſprengte ſchließlich die Menge. 

Schneidemühl, 17. Juni. Die Gefahr, 


welche durch die Bohrung des arteſiſchen Brun⸗ 15 Minuten. Petroleummarkt. 
nens entſtanden, wird immer gefäbrlicher, jo daß bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 121, bez. 


die Polizei die Räumung vieler anderer Häuſer 


handen, die Gefahr ganz zu beſeitigen. i 
Cette, 18. Juni. Es ſind hier 2 weitere 


Todesfälle in Folge Erkrankung an Cholera vor⸗ 


gekommen. 

Kopenhagen, 18. Juni. In der Woche 
vom 4. bis 10. Juni ſind noch 48 Erkrankungen 
an Influenza vorgekommen. 

CCC... c 


75 Börfen-Berichte, 


feine Stimme abgegeben hatte. 


I 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie wir nachträglich erfahren, befchäftigte 
ſich der Berliner Bezirksverein des Vereines deut⸗ 
ſcher Ingenieure in ſeiner — namentlich auch 


Stettin, 19. Juni. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 22 Grad Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: NW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 157,00, per Juni 159,50 G., 160,00 B., 
per Juni⸗Juli 159,50 G., 160,00 B., per Juli⸗ 


von Induſtriellen ſtark beſuchten — Sitzung am Auguſt 160 G., 160,50 B. per September⸗Okto⸗ 
7. d. Mts. mit der für 1896 geplanten Berliner ber 163,00. —164,50—164,00 bez., per Oktober⸗ 


Gewerbeausſtellung, deren Arbeitsausſchuß 


ihn aufgefordert hatte, drei Mitglieder in den Ge⸗ 
entſenden. 


— 


ammtvorſtand der Ausſtellung zu 
Nach einer ſehr eingehenden Verhandlung wurde 
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, dieſer 
Aufforderung nicht zu entſprechen, und zwar aus 
folgenden Gründen: Man verkannte nicht, daß eine 
Gewerbeausſtellung der Stadt Berlin gewiſſe 
materielle Vortheile bringen werde, in erſter 
Reihe allen denjenigen ihrer Bewohner, die am 
Fremdenverkehr intereſſirt ſind, dann aber au 
einem Theil der Ausſteller. Auch bezweifelte man 
nicht, daß die Berliner Induſtrie ſich wohl ſehen 
laſſen könne und gewiß mit Ehren beſtehen würde. 
Und ſchließlich war man ſich darüber klar, daß 
in Folge ſeiner Ablehnung der Berliner Ingenieur⸗ 
verein, falls das Unternehmen zu Stande käme, 
von jeder Mitwirkung daran ausgeſchloſſen ſein 
würde. Dennoch faßte der Verein den oben mit⸗ 
getheilten Beſchluß, weil den materiellen und 
lokalen Vortheilen des Unternehmens ſchwer⸗ 
wiegende allgemeine Nachtheile entgegenſtehen. 
Ganz verkehrt erſcheint es, weil im vorigen Jahre 
das Weltausſtellungsprojekt ſcheiterte, jetzt in 
ſcheinbarer Selbſtgenügſamkeit ſich auf eiue 
lokale Ausſtellung zurückzuziehen. Denn mit 
einer von Berlinern ins Leben gerufenen und ge⸗ 
leiteten, im Wefentlichen von der Berliner In⸗ 
duſtrie beſchickten und in ihren Vortheilen auf 
Berlin berechneten Ausſtellung wird von neuem, 
wie wir es in den 80er Jahren erlebt haben, der 
Reigen der Lokalausſtellungen in Deutſchland er⸗ 
öffnet und vorausſichtlich der Anſtoß dazu ge⸗ 
geben werden, daß München, Stuttgart, Dresden 
u. ſ. w. bald dem Berliner Beifpiel folgen. Da⸗ 
zu würden ſo bedeutende unproduktive Ausgaben 
erforderlich ſein, daß es geradezu als ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Fehler, als eine verhängnißvolle Kraft⸗ 
vergeudung bezeichuet werden müßte. Doch nicht 
das allein: man würde damit auch dem Reichs⸗ 
gedanken zuwider handeln, indem man einerſeits 
auf lange Zeit das Zuſtandekommen einer vom 
deutſchen Reiche ausgehenden Weltausſtellung in 
Berlin verhinderte, andererſeits dem höchſt be⸗ 
klagenswerthen Partikularismus, der ſchou fo oſt 
in ſtarker Abneigung gegen Berlin zum Ausdruck 
gelangt iſt, neue Nahrung gäbe. Der Hinweis 
auf die wohlgelungene 1879er Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung kann nicht als zutreffend erachtet 
werden; damals war das deutſche Reich neu er- 
ſtanden; Berlin als ſeine Hauptſtadt hatte Ver⸗ 
anlaſſung zu zeigen, daß es nicht nur Militär 
und Beamtenſtadt, ſondern daß es auch die erſte 
Handels- und Gewerbeſtadt des Reiches ſei. 
Dieſen Beweis braucht Berlin nicht zu wieder⸗ 
holen, vielmehr iſt zu befürchten, daß ihm ſolche 
Kundgebung jetzt übel gedeutet werden wird. In 
einer lokalen Berliner Gewerbeausſtellung liegt 
auch inſofern eine große und dauernde Gefahr für 
den Ruf der deutſchen Induſtrie, als unſere aus⸗ 
ländiſchen Feinde und Konkurrenten nicht ver⸗ 
ſäumen werden, ie Berliner Ausſtellung mit den 
Ausſtellungen in Paris und Chicago zu ver⸗ 
gleichen; gefliſſentlich werden die ausländiſchen 
Zeitungen dabei den Unterſchied in den Veran⸗ 
ſtaltungen verſchleiern. Sie werden das ſo lange 


November 165,00 B. 

Roggen Fit, per 1000 Kilogramm loko 
132,00 —140,00 bez., per Juni 146,00 G., per 
Juni⸗Juli 146,00 G., per Juli⸗Auguſt 147,00 
bez., per September-Oktober 150,00 bez. u. G., 
per Oktober⸗November 151,00 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom mer⸗ 
ſcher 158,00 — 165,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 


ch Prozent loko 70er 36,4 bez., per Juni 70er 35,7 


nom., per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 36,3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 159,50, 
Roggen 146,00, per Spiritus 35,7. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 19. Juni. 
Weizen per Juni 161,50 bis 163,00 Mark, 
per Juni⸗Juli 163,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 168,00 Mark. 5 
Roggen per Juni⸗Juli 148,75 bis 148,25 
Mark, per Juli⸗Auguſt 
September- Oktober 154,50 Mark. 
Hafer per Juni⸗Juli 175,00 per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 158,25 Mark. 
Mais per Inni⸗Juli 114,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 118,75 Mark. 
Sunt J gt. 300 Mi a ga 19 
uni Jer per Juli⸗Augu 
Mat per Auguſt⸗September 70er 37, 
ark. 
Rüböl per Juni 50,00 Mark, per 
September⸗Oktober 50,20 Mark. 
Petroleum per Juni 18,00 Mark. 


Berlin, 19. Zuni. Schluß-Rourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,50 | miſterdam kurz —— 

do. do 31% 100,90 zu kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,20 elgien kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 9½% 98,30 Bredower Cement⸗Fabrik 89,30 


Italieniſche Rente 91,50 Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57,70 (Stettin) 
Ungar. Goldrente 96, 0 von e eee 
ier 


Numän. 1881er amort. 
Mente 97,70 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 80,20 Produkte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
1900 un 


E 
S 


132,75 
Griechiſche 5% Goldrente 44,20 


Ruff. Boden⸗Credit 4% 101,60 . 103,00 
to do. von 1856 98565 | Anatol. 5% gar. Gad « 

Vagikan. 6% Goldrente 71,10 Pr.⸗Obl. 58 26 
Oeſterr. Banknoten er Ultimo⸗Kourſe: 


Nuſſ. Banknoten Caſſa 
d do i Disconto-Commandit 185,10 
Berline! 1 140,75 
Oeſterr Eredit 176,60 
Dyna ite Truſt 129,25 
do. Bod mer Gußſtahlfabrik 119,26 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Lau „hütte 106 
V.—VI, Emiſſton 113,00 | Ho.vener 12,,50 
Stett.Bulc,«Act.Littr, B. 108 26 2 Bergw.⸗Geſellſch. 100,90 
Stett. » l.⸗Prioritäten 198 75 ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 53,60 
Stett. Maſchinenb.-Anſt. ſtpreuß. Südbahn 75,0 


o. Ultimo 216.25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4% 105,0 

do. 110) 4% 105,30 

(100) 4% 102,00 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 
St. m⸗Alt. à 1000 We. 56 25 ahn 71,60 
do. 6% Prioritäten 70,5 | Mainzerbahn 110,60 
Petersburg kurz 214 90 Norddeutſcher Yloyd 11360 
London kurz — — Lombarden 44, 
London la ig —,— [Franzoſen — 
endenz: feſt. 


Paris, 17. Juni, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Ruhig. 
Kours v. 16. 


wiederholen, bis es, wie fo manche Legende, als 3 ¾ amortiſirb. Reute ...... . 98,70 | 98,50 
eine geſchichtliche Tyatſache feſtſteht, daß die 95 Et 8 97,75 | 98.57¼ 
deutſche Ausſtellung von 1896 eine ganz unterge- Italieniſche 5d%ů Rente 93 177 93.02 ½ 
ordnete Leiſtung war neben den Ausſtellungen 7½ ungar. Goldrente 97,60 | 97,00 
von Paris 1889 und Chicago 1893, und von III. Orient i 
neuem wird Paris 1900 zeigen können, wie ſehr 4% Ruſſen de 18899 90.80 A 
es Berlin in dieſer Richtung überragt. Der Be⸗ 4% uniftz. Egypier e Fe | m 
ſchluß des Berliner Ingenieurvereines beruht . melde . 2212 ½ 2.10 
außerdem auf der Gewißheit, daß der Berliner Türkische Loſe .. 90.00 | 90,0 
Großmaſchineubau einſchließlich der Elektrotechnik 4, privil. Türk.⸗Obligationen ..| 453,50 452,00 
dem Ausſtellungsunternehmen abgeneigt iſt, und Frauzoſeꝛdnn 653,75 652,50 
daß, wenn dennoch eine größere Zahl von An⸗ Lombarde n 226,25 22 „75 
meldungen aus dieſen Kreiſen erfolgt, dieſe Opfer⸗ Banque ottomane 599,00 598.0 
willigkeit eine Wirkung der Zwangslage ift, in . 3 
rie ſich der Einzelne durch Betheiligung von i onen ö 
Konkurrenten verſetzt ſieht, und der Sorge, des alt m iter: 13300 132.00 
Mangels an Lokalpatriotismus geziehen zu werden. Meridional⸗Aktien . —.— e 
Ausſchlaggebend für den ablehnenden Beſchluß des Rio Tinto-Aktien 386,25 384,90 
Ingenieurvereins war ſckließlich noch der Um⸗Suezlanal⸗ Aktien 2687,00 2668,00 
ſtand, daß er als Glied des über ganz Deutſch⸗ Frellt Lyonnais . —,.— | 760110 
land ſich erſtreckenden Vereines deutſcher Inge⸗ B. de Frange ..... 2.2... .. 3 
nieure ſich nicht berufen erachtete, bei einem Tabaes Ottom......... AR 380,00 | 377,00 
i info; Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,37 | 122,37 
Unternehmen mitzuwirken, das, ſtatt die Wechſel London k 25˙15 3515 
nationalen Kräfte zu ſammeln, wie es eine Welt- Fall Bu er 25,16½ 2510 
ausſtellung in hohem Grade zu thun ver⸗ Wechsel Amſterdam l . 205,62 205,62 
1 zu zerſplittern und zu entzweien ges| „ Wien ... 202.62 202,75 
eignet iſt. Md 430,50 | 430, 

g — Ueber die militäriſchen Verhältniſſe, die Comptoir d'Escompte, neue . . 483,00 485,00 
in früheren Zeiten auf Helgoland geherrſcht haben, |Robinjon-Aktien .............. 112,50 12908 
iſt, da an allgemein zugänglichen geſchichtlichen . en 9 85 2 er 275 
Aufzeichnungen hierüber wenig vorhanden iſt, Polen 212 
nicht viel bekannt geworden. Die „Marine: | Brivatdiskont . : { 
Rundſchau“ iſt indeſſen in der san in ihrem . N 
ſoeben erſchienenen Heft, „einiges über die Wehr- Hamburg, 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 


verhältniſſe von Helgoland in früheren Zeiten“ 


mitzutheilen. Wir entnehmen daraus, daß die 
Bewohner Helgolands, trotz des häufigen Beſitz⸗ 
wechſels der Inſel — ſie war in älteſten Zeiten 
in frieſiſchem, dann in herzoglich⸗ſchleswigſchem, 
däniſchem und engliſchem und jetzt in alien 
Beſitz — nur höchſt ſelten in kriegeriſche Aktienen 
verwickelt waren, obwohl die 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per Juni 78,50, per September 76,75, 
per Dezember 75,00, per März 73,00. — 
Behauptet. 

} Be 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 


ölker des Feſt⸗ ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
landes oft in großen Kriegen begriffen waren. per Juni 19,00, per Auguſt 19,30, per Sep 
Es iſt indeſſen anzunehmen, daß Aal früh die tember 17,62, per Oktober 15,42'],. | 


Feſt. 


Ueber der Bremer Petroleum - Boͤrſe.) 


149,50 Mark, per 


5 meiſt ſchwer verletzt. 


Faßzollfrei. 


Matt. Loko 485 B. — Baumwolle 


ruhig. 5 
Wien, 17. Juni. Getreidemarkt. 

G., 835 B., 

per dit 8,65 G., 8,68 B. Roggen per 


Mai⸗Juni 7,00 G., 7,10 B., per Herbſt 7,62 G., 
7,65 B. Mais per Mai⸗Juni 5,55 G., 5,58 
B. Hafer per Mai⸗Juni 7,20 G., 7,25 B 
dre, 17. Juni. Bancazinn 

Amſterdam, 17. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 17. Juni, Nachmittags. 
Weizen per November 187. Roggen per 
Oktober 141. 5 

Antwerpen, 17. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Hafer ſteigend. Gerſte ruhig. l 

Antwerpen, 17. Juni, Nachmittags 2 u 

(Schlu 


u. B., per per 


Juni —— bez., 12¼ B., 
bez., 121), B. Ruhig. 

Paris, 17. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 49,75 
bis 50,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juni 52,75, per Juli 53,25. 
ra Juli⸗Auguſt 53,50, per Oktober - Dezember 
5 


00. 

Paris, 17. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 
21,40, per Juli 21,70, per Juli⸗Auguſt 21,80, per 
September⸗Dezember 22,50. Roggen beh., 
per Juni 14,60, per September⸗Dezember 15,40. 
Mehl beh., per Juni 46,10, per Juli 46,70, 
per Juli⸗Auguſt 47,10, per September⸗Dezem⸗ 
ber 49,20. Rüböl feſt, per Juni 58,00, 
per Juli 58,25, per Juli⸗Auguſt 58,50, per 
September⸗Dezember 59,75. Spiritus ſteti 
per Juni 47,25, per Juli 47,50, per Juli⸗Augu 
47,25, per September ⸗ Dezember 45,00. 
Wetter: Warm. 

Havre, 17. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 95,25, per Dezember 93,50, per 


— 


März 91,00. Schleppend. 

London, 17. Juni. 90 prozent. Java⸗ 
zucker loko 19,87, ſtetig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 19,00, feſt. — Centrifugal⸗ 
zucker —. i 

London, 17. Juni. An der Küſte 6 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 

Newyork, 17. Juni. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. 8 line certificates per Juli —,—. 
Weizen per Juli 74,00. 


Schiffs nachrichten. 
Amſterdam, 17. Juni. Das norwegiſche 
Schiff „Wimmera“ iſt auf der Reiſe von Mobile 
nach Holland mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 19. Juni. Im Hafen 2 Fuß 
0 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß | 
= 597 Meter. 3 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Juni. Die von einem hieſigen 
Korreſpondenten an ausländiſche Blätter telegra⸗ 
phirte Nachricht von einer ſtürmiſchen Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Kaiſer und Caprivi am 
Freitag wird in kompetenten Kreiſen als unb 
gründet erklärt. N 

Der bekannte antiſemitiſche Agitator Schwenn⸗ 
hagen, gegen den ein Verfahren wegen Beleidigung 
des Finanzminiſters ſchwebt, iſt flüchtig und wurde 
gegen ihn ein Steckbrief erlaſſen. 

Prag, 19. Juni. Im Kanaliſchen Garten 
beabſichtigten die Sozialiſten ein Arbeitermeeting 
abzuhalten, welches indeß von der Polizei unter 
ſagt wurde. In Folge des Widerſtandes der So⸗ 
zialiſten kam es zwiſchen dieſen und der Polizei 
zu einem blutigen Straßenkampf. Die Wache, 
welche anfangs in einer ſchwachen Zahl ausge⸗ 
rückt war, wurde arg zugerichtet; einem Wacht⸗ 
inſpektor wurde durch einen Steinwurf der Unter⸗ 
kiefer zerſchmettert. Erſt nach Einlangen be“ 
deutender Verſtärkung gelang es, die Excedenten 
zu zerſtreuen. 20 Sozialiften wurden durch 
Säbelhiebe und 18 Poliziſten durch Steinwürfe 
Es wurden viele Perſonen 
verhaftet, under denſelben befindet ſich der Arbeiter⸗ 
führer Lorenz. 

Brünn, 19. Juni. Zwiſchen der Polizei 
und ſozialiſtiſchen Arbeitern, welche eine Volks⸗ 
verſammlung abhalten wollten, kam es zu einem 
eruſten Kampf, ſo daß Militär einſchreiten und 


7¼ von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte. 


Auf beiden Seiten kamen Verwundungen vor. 
55 Perſonen wurden verhaftet. 

Peſt, 19. Juni. Eine Verſammlung ungar⸗ 
ländiſcher Sozialdemokraten im Stadtwäldchen 
ſprach ſich für die Zivilehe, für die Trennung der 
Kirche vom Staat, wie für Verſtaatlichung der 
Schule und das allgemeine Wahlrecht aus. 
Schließlich wurde Proteſt eingelegt gegen das allzu 
ſcharfe Vorgehen der Behörden bei dem Fünf⸗ 
kirchener Streik. f 2 10 

Paris, 19. Juni. Der „Liberte“ wird nun 
ebenfalls aus Petersburg gemeldet, daß die vom 
Londoner „Standard“ gebrachte Nachricht, der 
Zar werde mit dem Kaiſer von Deutſchland eine 
Zuſammenkunſt haben, vollſtändig unbegründet fei. 

Bordeaux, 19. Juni. Unter dem Vorſitz 
des Herzogs von Orleans haben verſchiedene An⸗ 
hänger deſſelben ein Manifeſt an die Jugend von 
Bordeaux erlaſſen. 

Roubaix, 19. Juni. Vorgeſtern fand eine 
große ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, welcher der 
Bürgermeiſter Carre präſidirte. Culine, Lafargue 
und Guesde hielten Reden, in welchen ſie gegen 
die Beſchuldigung proteſtirten, daß den Sozialiſten 
der Patriotismus mangle. Sie allein, behaupte⸗ 
ten die Redner, ſeien die wahren Patrioten. In 
einer ſchließlich abgefaßten Reſolution wurde er⸗ 
klärt, daß die Kapialiften und die Bourgeoiſie zu 
Verräthern an Frankreich werden. 


Schutzmittel.. 


| 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken. 
W. H. Mielek, Frankfurt a.) N. 


